
Unterrichtsentwurf zum dritten Unterrichtsbesuch 
im Fach Sachunterricht

Studienseminar für das Lehramt für die Primarstufe – Engelskirchen

Name: 
xxx

Schule: 
xxx
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xxx

Mentorin: 
xxx

Ausbildungskoordinatorin: 
xxx

Fachleiterin: 
xxx

Datum: 
17. Januar 2005 

Zeit: 
8.00 – ca. 8.45 Uhr

Thema der Unterrichtsreihe 

Rund um den Magneten – eine handlungsorientierte Unterrichtsreihe zur experimentellen Auseinandersetzung mit dem Phänomen Magnetismus und seinen Auswirkungen.

1 Aufbau der Unterrichtsreihe

1. Was wissen wir über Magnete? – Ideensammlung anhand des individuellen Vorwissens der Kinder.

2. Wir untersuchen Magnete und ihre unsichtbare Kraft anhand von mitgebrachten Magneten aus der Lebenswelt der Kinder.

3. Welche Gegenstände zieht ein Magnet an? – Wir arbeiten wie Forscher und untersuchen die Magnetkraft an Gegenständen aus der Forscherkiste.

4. Warum ist es nicht egal, wie wir die Waggons an die Holz-Eisenbahn anhängen? – Wir untersuchen, wie zwei Magnete aufeinander wirken und klären die Begriffe „Nordpol“, „Südpol“, „Anziehen“ und „Abstoßen“.

5. Wirkt Magnetkraft durch Papier, Holz und andere Stoffe? – Wir untersuchen durch welche Dinge Magnete hindurchwirken.

6. Wie stark sind Magneten und weit wirken sie? – Wir untersuchen das magnetische Feld und die Reichweite von Magneten. 

7. Sind unsere Münzen magnetisch? – Wir untersuchen die magnetische Anziehungskraft an unseren Euro-Münzen.

8. Wie funktioniert eigentlich ein Kompass? – Wir bauen einen einfachen Kompass und untersuchen die Funktion. 

9. Wie können wir das Auto einparken? – Einfache Versuche mit Magneten zur Geschicklichkeit. 

10. Stationen mit verschiedenen Experimenten rund um das „Phänomen“ Magnetismus. 

2 Lernzielschwerpunkt der Einheit

Die SchülerInnen sollen handelnd an Denk- und Arbeitsweisen wissenschaftlichen Arbeitens herangeführt werden, indem sie Vermutungen zum erkenntnisleitenden Interesse „Welche Dinge zieht ein Magnet an?“ aufstellen, mit dem Magneten ihre Vermutungen überprüfen, die Gegenstände sortieren und die Ergebnisse notieren.

3 Didaktische Schwerpunkte

Die ausgewählte Sequenz „Welche Gegenstände zieht ein Magnet an? – Wir arbeiten wie Forscher und untersuchen die Magnetkraft an Gegenständen aus der Forscherkiste.“ ist Teil der Reihe „Rund um den Magneten – eine handlungsorientierte Unterrichtsreihe zur experimentellen Auseinandersetzung mit dem Phänomen Magnetismus und seinen Auswirkungen.“ und damit in einen übergeordneten unterrichtlichen Zusammenhang eingeordnet. 

Magnete finden sich in fast jedem Haushalt. Als Schranksschnapper, Kühlschrankmagnete, 
Seifenhalter, in Kinderspielzeugen, Motoren und Geräten. Auch aus der Schule kennen die Kinder Magnete. Die Hundertertafel, die Magnettafel, Magnetgeld. Viele Kinder haben so Erfahrungen mit Magneten, ohne dass sie sich dessen bewusst sind. 

Magnete bieten Kindern vielfältige Möglichkeiten selbständig zu experimentieren, da sie leicht zu handhaben, absolut ungefährlich und im Unterricht vielfältig einsetzbar sind. Damit bietet das Thema Magnetismus den Kindern eine Chance, ein natürliches Phänomen, eine nicht sichtbare Kraft zu erforschen und Verfahren wissenschaftlichen Arbeitens (Vermuten, Durchführen eines Experiments
 zum Überprüfen der Vermutung, Aufschreiben der Beobachtung) anzuwenden. Gerade heute ist es für die Kinder enorm wichtig, Experimente selber durchzuführen oder Versuche zu „erfinden“, um für sie bedeutsame Erfahrungen zur Erschließung der Lebenswirklichkeit machen zu können. Vielfach werden diese Erfahrungen den Kindern nicht mehr durch selbständiges Handeln vermittelt, sondern durch die allgegenwärtigen Medien. Aufgabe der Schule ist es daher, den Kindern Gelegenheit zur Eigentätigkeit und unmittelbaren Erfahrung zu schaffen. Die Durchführung von Experimenten und die eigenständige Untersuchung von Phänomenen erfüllen damit einen Anspruch des Lehrplans für den Sachunterricht: Der Sachunterricht in der Grundschule soll die Kinder durch die Vermittlung von Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnissen anregen, eigenständig Dinge zu erforschen. Das Thema „Magnetismus“ ist im Lehrplan Sachunterricht explizit vorgegeben: Die SchülerInnen sollen im Bereich „Magnetismus“ „magnetische Wirkungen und Magnetkraft untersuchen“
. Den SchülerInnen werden dabei folgende Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt: Sie stellen Vermutungen auf, führen Experimente mit einem Partner durch, schreiben Ergebnisse tabellarisch auf und unterscheiden magnetische von nicht-magnetischen Objekten
. Indem sie die Magnetkraft bewusst wahrnehmen, gewinnen sie Kenntnisse über eine elementare Erscheinung der unbelebten Natur (Magnetismus). Sie wecken ihr Interesse am Naturphänomen Magnetismus (Einstellungen u. Haltungen)
.

Überlegungen zur Sache 

Als Magnetismus bezeichnet man die Fähigkeit, Gegenstände anzuziehen, die Eisen, Nickel oder Kobalt enthalten. Für SchülerInnen im zweiten Schuljahr reicht es allerdings aus, wenn sie wissen, dass Magnete
 eisenhaltige Dinge anziehen, da Kobalt und Nickel für sie keine Begriffe sind, mit denen sie etwas verbinden und im Alltag der Kinder (außer bei den Münzen
) selten vorkommen. Magnete gibt es in unterschiedlichen Formen: Stabmagnete, Hufeisenmagnete oder Scheibenmagnete. Es gibt Dauermagnete aus Eisen, Stahl oder verschiedenen Legierungen. Jeder Magnet hat einen Nord- und einen Südpol, wobei sich gleichnamige Pole abstoßen und ungleichnamige Pole anziehen. Diese Tatsache kann für manche Kinder sehr verwirrend sein, da man an einfarbigen Magneten die unterschiedlichen Pole nicht erkennen kann. Es wird versucht, nur mit Magneten zu arbeiten, an denen die Pole durch Farbe (Nordpol rot, Südpol grün) oder durch S / N gekennzeichnet sind.

Ist ein Gegenstand ferromagnetisch
, aber nicht magnetisiert, so kann man ihn ganz einfach magnetisieren: Man streicht mit einem Magneten mehrfach mit demselben Pol in die gleiche Richtung über den Gegenstand. 

Jeder ferromagnetische Körper besteht nämlich aus vielen kleinen Elementarmagneten
. Im Normalfall liegen diese durcheinander: Ihre Kräfte heben sich auf.

Wenn ein Körper magnetisiert wird, richten sich die Elementarmagneten alle in die gleiche Richtung aus. Dadurch verstärken sich ihre Kräfte und sie werden magnetisch: 

Teilt man einen so gewonnenen Magneten in der Mitte, so erhält man zwei neue Magneten, da die Ausrichtung der Teilchen gleich bleibt:

Magnete werden durch Erhitzen oder starke Erschütterung entmagnetisiert, da die Elementarmagneten dann ihre geordnete Anordnung verlieren und sich wieder chaotisch anordnen. 

Alle Magnete haben ein sogenanntes magnetisches Feld, das anzeigt, wo der Magnet wirkt. Je nach Größe und Beschaffenheit des Magneten ist es unterschiedlich groß. Man kann es mit eisenhaltigen Spänen sichtbar machen. Alle Magnete wirken über eine bestimmte Entfernung, je nach Größe und Dicke des Magneten. Kinder bezeichnen dies als schwache oder starke Magnete.

Auch die Erde ist magnetisch. Die Magnetlinien gehen von einem Pol zum anderen, man spricht vom Erdmagnetfeld. Kompassnadeln und frei bewegliche Magnete richten sich nach Norden aus, weil magnetische und geographische Pole nicht gleich sind. Der magnetische Südpol entspricht dem geographischen Nordpol.

Vorerfahrungen der SchülerInnen 

Die Kinder haben zum Teil sehr vage Vorstellungen von Magneten und ihrer Wirkung. Viele Kinder kennen Magnete nur als Kühlschrank- oder Pinnwandmagnete und von Holzeisenbahnen. Einige Kinder kennen Handtaschen, Portemonnaies oder Schlüsselanhänger mit Magneten. Die Kinder wissen, dass Magnete an manchen Dingen hängen bleiben, wobei ihnen unklar ist, warum das so ist. In den ersten beiden Sequenzen wurden die SchülerInnen an den Umgang mit dem Magneten herangeführt. Ein Magnet wurde ausführlich beschrieben, verschiedene Arten von Magneten wurden betrachtet und die Kinder haben Magnete aus ihrem Alltag, zum Beispiel Kühlschrankmagnete, Pinnwandmagnete, miteinander verglichen. Bei der Suche im Klassenzimmer fanden die Kinder schnell weitere Magnete, z.B. als Büroklammerhalter, an der Hundertertafel oder im Schrank. 

Die Forscherkisten wurden in einer separaten Stunde gemeinsam mit den Kindern erstellt. Sie enthalten Gegenstände, die den Kindern bekannt sind, z.B. Papier, Korken, Glasmurmeln, Knöpfe, Gummi, Nägel. Die Materialien der Gegenstände wurden in Partnerarbeit von den SchülerInnen benannt, da die richtige Bezeichnung des Materiales wichtig ist. Beim Unterscheiden der Materialien wurde deutlich, dass die meisten Kinder eisenhaltige Dinge wie Nägel, Schrauben, Büroklammern etc. als Metall kennen. Hier wurde thematisiert, dass Metall der Oberbegriff ist, dass diese Dinge aus Stahl bestehen und Stahl verändertes Eisen ist.
 Die restlichen Materialien wurden von den meisten Kindern problemlos erkannt. Lediglich die Murmel (Glas), Wolle und Stoff (Baumwolle) und der Korken (Kork, Holz) waren schwieriger.

Bei der Durchführung des Experiments in der heutigen Stunde wählen die SchülerInnen einen Gegenstand aus der Forscherkiste und tragen ihn in der Tabelle ein. Als Hilfestellung wird für schwache SchülerInnen eine Karte bereitgelegt, auf der die Namen und Abbildungen der Gegenstände zum Abschreiben stehen (qualitative Differenzierung, s. S. 10). 

Im zweiten Schritt einigen sich die Paare zunächst auf eine Vermutung. Sie tragen diese in der Tabelle (vgl. S. 9) ein. Um den SchülerInnen das Ausfüllen der Tabelle zu vereinfachen, wurden Symbole für „magnetisch“ und „nicht magnetisch“ gewählt. Gerade schwache SchülerInnen würden sehr lange brauchen, wenn sie jedes Mal die Begriffe aufschreiben müssten. Ein Ausfüllen mit „x“ ist für manche Kinder noch schwierig und würde evtl. durch falsches Ausfüllen Ergebnisse verfälschen. Als Symbol für „magnetisch“ wurde ein Stabmagnet gewählt. Er ist einfach zu zeichnen (vgl. S. 10). Für „nicht magnetisch“ ist dieser Stabmagnet durchgestrichen. 

Die Kinder überprüfen ihre Vermutung, indem sie den Magneten an den Gegenstand halten, und notieren ihre Beobachtung „magnetisch“ oder „nicht magnetisch“ mit den gleichen Symbolen. Dies ist auch für die Reflexion am Ende der Stunde einfacher, da die SchülerInnen auf den ersten Blick anhand des Symbols sehen, was sie beobachtet haben. Um die Tabelle etwas 
übersichtlicher zu machen, ist die Spalte „Unsere Beobachtung“ grau hinterlegt. Die SchülerInnen legen die Gegenstände dann auf dem Tisch sortiert nach „magnetisch“ / „nicht magnetisch“ ab. Die Karten mit Piktogrammen für „magnetisch“ und „nicht magnetisch“ sind bereits in der Kiste enthalten. Die Gegenstände, die in der Stunde untersucht werden, enthalten sichtbares Eisen oder sind nicht magnetisch. Gegenstände, in denen das Metall versteckt ist, werden bewusst nicht benutzt, da sie zu Verwirrung führen können
. 

Schwache SchülerInnen (s. Lernvoraussetzungen) bearbeiten mindestens fünf Gegenstände (Nagel, Büroklammer, Holz, Papier und Draht). Als Differenzierung gibt es zwei Zusatzaufträge: Selbständig zusätzliche Gegenstände im Klassenzimmer suchen, vermuten und die magnetische Anziehungskraft überprüfen, und ein Zusatzblatt (vgl. S. 9), auf dem die SchülerInnen Dinge aufschreiben, die der Magnet anzieht, die Gemeinsamkeit
 dieser Dinge suchen und beschreiben. 

Die Partnerarbeit bietet den SchülerInnen Möglichkeiten, soziale Fähigkeiten zu stärken: Sie tauschen sich mit ihrem Partner aus, diskutieren Vermutungen, einigen sich ggf. auf eine Vermutung und überprüfen diese. Es gibt pro Paar nur ein Arbeitsblatt, damit sich die SchülerInnen beim Aufschreiben gegenseitig unterstützen und kontrollieren können.

Lernvoraussetzungen der Klasse

In der Klasse xxx sind seit den Herbstferien 20 SchülerInnen: 10 Jungen und 10 Mädchen. 8 Kinder sind ausländischer Herkunft, wodurch es gelegentlich zu sprachlichen Verständnisschwierigkeiten kommt. Insbesondere T. hat hier z.T. Probleme. Es kann auch passieren, dass er Arbeitsaufträge nicht direkt klar versteht oder auf Fragen eine völlig unpassende Antwort gibt, weil er den Sinn nicht erfasst hat. Hier muss die Lehrkraft den Arbeitsauftrag ggf. noch einmal einzeln erklären. N., D., T., A., M. und C. haben z.T. erhebliche Probleme selbständig zu arbeiten. Hier werden ggf. Anregungen oder individuelle Hilfestellungen durch die Lehrkraft notwendig. Sie bearbeiten mindestens fünf Gegenstände aus der Kiste. O. ist seit Anfang dieses Schuljahres in der Klasse. Er wird sonderpädagogisch gefördert. O. arbeitet gut mit, aber es kommt öfter vor, dass er mit den Kindern in der Klasse Streit bekommt. Dann ist ggf. ein Eingreifen der Lehrperson notwendig. 

C. und N. benötigen aufgrund von Verhaltensauffälligkeiten zeitweise besondere Aufmerksamkeit. C. ist erziehungsschwierig und wird sonderpädagogisch gefördert. Er hat eine langsame Auffassung und kann oder will sich oft nicht konzentrieren. Sein Verhalten ist oft unsozial, aggressiv und provozierend seinen Klassenkameraden gegenüber. Er stört zum Teil seine Mitschüler und den Unterricht massiv, so dass normaler Unterricht in diesem Moment nicht mehr möglich ist. Mitunter verweigert er auch jegliche Arbeit. Es hat sich bewährt, ihn in diesen Fällen mit einem Einzelauftrag in die Nachbarklasse zu setzen. Für die heutige Stunde würde er alleine einige Dinge aus der Forscherkiste untersuchen, und sowohl die Tabelle als auch den Zusatzauftrag bearbeiten. Sein(e) PartnerIn würde dann zu einer anderen Gruppe als Dritte(r) dazukommen. N. hat kein gutes Verhältnis zu den anderen Kindern der Klasse. Sie hat in der Anfangsphase des ersten Schuljahres, und auch in diesem Halbjahr sehr viel Unterricht durch Krankheit verpasst und dadurch in manchen Fächern große Lücken, zum Beispiel beim Lesen oder Schreiben. M. ist seit den Herbstferien durch Schulwechsel in der Klasse. Er kann sich nicht lange konzentrieren und hat starke Probleme, eigenständig Wörter und Sätze aufzuschreiben. Sein Arbeitstempo ist sehr langsam. Es läuft ein Antrag auf sonderpädagogische Förderung. 
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5 Verlaufsplan

	Phase / Zeit
	Handlungs- und Sozialform / Medien
	Geplantes Unterrichtsgeschehen
	Anmerkungen / Kommentar

	Einstieg

Ca. 5-10 min
	- Unterrichts-gespräch 

- Tafel, 

- Magnet, Korken

- Piktogramme für den Auftrag, Partnerarbeit, Musik,

- Piktogramme Tabellenkopf 

- Arbeitsblatt


	- Begrüßung, Vorstellung der Gäste

- Die LAA wiederholt mit den SuS, was ein Magnet ist und was das Besondere an Magneten ist: Sie können Gegenstände anziehen. Sie stellt das Thema der heutigen Stunde vor: Wir wollen heute wie die Forscher arbeiten. Das erkenntnisleitende Interesse wird vorgestellt: Welche Dinge zieht ein Magnet an? Sie erläutert den Arbeitsauftrag schrittweise. Die SuS arbeiten zu zweit und brauchen die Forscherkiste, einen Magneten und ein Arbeitsblatt. Die Karten magnetisch / nicht magnetisch werden auf den Tisch gelegt. Dann nehmen sich die SuS einen Gegenstand aus der Kiste und tragen ihn in die Tabelle ein. Sie vermuten, was passiert, und tragen das ein. Dann überprüfen sie ihre Vermutung und notieren die Beobachtung. Die Beobachtungsspalte ist grau.

 - Die LAA heftet fünf Gegenstände an die Tafel und erläutert: Diese fünf Gegenstände muss jeder bearbeitet haben. Wer sie untersucht hat, nimmt sich die anderen Dinge aus der Forscherkiste. Dann suchen sich die SuS eigenständig Dinge im Klassenzimmer zum Untersuchen. Wichtig ist auch hier: Erst vermuten, dann untersuchen. Außerdem gibt es einen Extra-Forscherauftrag. Wenn die Musik laut wird, kommt ihr bitte in den Halbkreis vor der Tafel. Als Hilfe zum Aufschreiben gibt es ein Blatt, auf dem die Gegenstände abgebildet sind.

- SuS hören zu und stellen Verständnisfragen.

- Ein S wiederholt den Arbeitsauftrag.
	- Motivation, Aufbau einer Erwartungshaltung, 

- Verlaufs- und Zieltransparenz

- Sicherung für die Arbeitsphase

- Die Beobachtungsspalte ist grau hinterlegt, damit die SuS in der Reflexion nicht durcheinander kommen können.

- Wenn alle Kinder 5 Gegenstände und mehr bearbeitet haben, erhalten sie, während die Musik läuft, die Möglichkeit zu untersuchen, was diese Dinge gemeinsam haben. Die Kinder, die beim Zusatzauftrag sind, arbeiten daran einfach weiter.

	Arbeits-phase

Ca. 15 min
	Partnerarbeit, 
Arbeitsblatt 

Zusatzblatt, 

Forscherkisten, 

Karten für magnetisch / nicht magnetisch

Magnete
	- SuS stellen die Karten „magnetisch“ und „nicht magnetisch“ auf dem Tisch auf. Sie nehmen nun nacheinander je einen Gegenstand aus der Kiste heraus, vermuten, ob er magnetisch ist, oder nicht und schreiben dies auf, überprüfen mit dem Magneten, stellen ihn zur passenden Karte und tragen ihn in der Tabelle ein. 

- LAA beobachtet und gibt individuelle Hilfestellungen. SuS, die schnell mit der Aufgabenstellung fertig sind, suchen verschiedene Gegenstände im Klassenzimmer. Sie vermuten, schreiben auf, überprüfen und notieren ihr Ergebnis. Außerdem gibt es ein Zusatzblatt. 

- Die Arbeitsphase wird durch ein akustisches Signal beendet. 

- Die SuS kommen mit der Tabelle in den Halbkreis vor der Tafel.
	- Aktiv-handelnde, forschende Tätigkeit

- Qualitative und quantitative Differenzierung durch selbständiges Erweitern der Menge der untersuchten Gegenstände und das Zusatzblatt.

- Soziale Interaktion durch Partnerarbeit.

- Signal ist ritualisiert. 

	Reflexion

Ca. 10-15 min
	Halbkreis

Tafel

5 Gegenstände Magnet

Piktogramme für die Gegenstände und magnetisch / nicht magnetisch

Merksatz

	- LAA wiederholt das Thema der heutigen Stunde: Wir wollten heute wie Forscher arbeiten. Hattet ihr bei dem Versuch Ergebnisse, die euch sehr verwundert haben, ist euch etwas aufgefallen? SuS äußern sich. Sie erzählen, ob sie bei einem Gegenstand etwas anderes erwartet haben, oder begründen, warum sie wussten, dass ein Gegenstand angezogen / abgestoßen wird, oder tauschen sich über den Ablauf „Vermuten, Überprüfen, Beobachten“ aus.

LAA wiederholt das erkenntnisleitende Interesse: Wir wollten erforschen, welche Gegenstände vom Magneten angezogen werden. Sie zeigt auf die Gegenstände auf dem Boden. Was habt ihr herausgefunden? Sie moderiert das Gespräch: Die SuS nennen einen Gegenstand und ihr Ergebnis. Die Ergebnisse werden in der Tabelle an der Tafel festgehalten. Die SuS vergleichen ihre Ergebnisse mit dem Ergebnis an der Tafel. Das Gemeinsame der Gegenstände (enthalten Eisen) wird von den SuS genannt/erarbeitet. Dazu wird der Satz „Ein Magnet zieht Dinge an, die Eisen enthalten.“ an der Tafel aufgehängt. 

Die LAA gibt einen Ausblick auf Weiterarbeit: Wir untersuchen in der nächsten Stunde wie zwei Magnete aufeinander wirken. 

Die SuS gehen an ihre Plätze und räumen die Tische auf und die Forscherkisten ins Regal.
	Bezug zum Stundenbeginn, 

Sicherung des Lernziels, 

Beantworten des erkenntnisleitenden Interesses 

Fördern der Gesprächskultur, 

Es müssten alle die gleichen Ergebnisse erhalten haben. Sollten die Ergebnisse abweichen, wird der Gegenstand im Kreis noch einmal überprüft. 
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� Als Experiment (lat. Experiri = versuchen, prüfen, erproben) bezeichnet man einen planmäßigen, kontrollierten Versuch zur Überprüfung einer Fragestellung. Es wird durch folgende Eigenschaften definiert: es wird planmäßig durchgeführt, künstlich hergestellt, kann wiederholt werden und die Gesetzmäßigkeiten oder Beobachtungen können kontrolliert werden. Es gibt drei Kategorien: Forschungsexperimente (in Naturwissenschaft / Technik und Sozialwissenschaften), Unterrichtsexperimente (Lehrer- und Schülerexperiment) und freies Experimentieren (Tüfteln, Erproben, Ausprobieren). aus: Meyer, H.: Unterrichtsmethoden. Band II: Praxisband. Cornelsen Scriptor, Frankfurt / Main, 91999, S. 313ff. Das Experiment der heutigen Stunde ist eine Mischform aus Forschungs- und Schülerexperiment.


� Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes NRW (Hg.): Richtlinien und Lehrpläne zur Erprobung für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen, Ritterbach Verlag Frechen 12003, S. 60


� vgl. 2, S. 64


� vgl. 2, S. 65


� Der Name Magnet leitet sich von der Landschaft Magnesia im griechischen Thessalien ab, da dort im Mittelalter gehäuft schwarze, metallisch glänzende Eisenoxidmineralien (Magnetit) gefunden wurden. Das Magnetit konnte andere eisenähnliche Gegenstände anziehen. Aus: Schlag nach 1/2 Lehrermaterialien, S. 257


� Im Unterricht wird an entsprechender Stelle gesagt, dass es zwei andere magnetische Stoffe gibt. Nickel wird ggf. genannt.


� Ferromagnetische Gegenstände sind Gegenstände, die sich magnetisieren lassen.


� Elementarmagneten sind kleinste magnetische Teilchen. Sie sind in allen ferromagnetischen Gegenständen enthalten und im nicht magnetisierten Zustand chaotisch angeordnet.


� Der Nordpol des Magneten richtet sich zum magnetischen Südpol der Erde, d.h. zum geographischen Nordpol aus.


� Da dies ein sehr komplexer Zusammenhang ist, wird es ggf. noch einmal von der Lehrperson wiederholt.


� Die SuS sollen beim Betrachten der Gegenstände die Gemeinsamkeit „eisenhaltig“ erkennen können. In nachfolgenden Sequenzen werden auch „uneindeutige“ Dinge untersucht.


� Das Gemeinsame „eisenhaltig“ wird auch in der Reflexion noch im Gespräch im Sitzkreis besprochen.
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